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lennung. 3dit greuben fieljt man im mittleren dîhetntal
ber nahen Verwirllichung bet Sinie freethrugg—®le=
polbSau entgegen. SGBenn bann ber firieg oerftummt
unbjnowtale Verhältniffe prüdEgelehrt fein werben, wenn
jpanbel unb Sbuftrte einen neuen Auffchwung nehmen,
bann wirb wot)I bieJJBeiterjtehung btefeê ©dhtenenfirangeS
oon„®iepolbSau nac^ ^ohenemS nid)! mehr lange auf
fiel) matten laffen, woburch baS obese Vorarlberg an
bte Station ^eerhrugg angefdEgoffen mörbe.

Übet bas ©urbtalbahnprojeft fdfjreibt dtationalrat
©ggfpühler bem „ßurjacher VollSblatt": ®aS VunbeS»
gefeg über ben Vau unb ben Vetrieb ber Surbtalbagn
buret) bie ©d)meijetifchen VunbeSbagnen îam in ber ab
gelaufen ®ejemberfeffion im Vationalrate nicht pr Ve=

banblung. ®te Vorlage mürbe auf eine fpätere ©tgung
pt! Vetianblung oerfcgoben. ®te ©rünbe liegen l}aupt=
fächltch bartn, bag bebeutenb bringlid^ere Vorlagen nicht
prücfgelegt werben tonnten, unb roetl eS fobann nid&t

ratfam erfcgien, tn ber gegenwärtigen Ittiif'chen ^eit bie

Vorlage, bte früher bei ben Vehörben Der VmtbeSbahnen
auf borten SBiberganb flieg, bem Vationalrate pr @r=

lebigung Porplegen. Sagegen ift nicgt p befürchten,
bag bte Vafp überhaupt nicgt gebaut werbe, fonbern
man wirb nun einfach abwarten müffen, bis wteber
ruhigere unb für bte VunbeSbagnen ftnar§teH beffere
Seiten eintreten.

Sie «eue ©ptelgade in StomanSborn ift eingeweiht
werben. ' @ie ift nadh ben Vtänen unb unter Settung
oon $errn Arcgitelt g- Suffi tn dîomanSborn
ausgeführt, unb eS würbe bie ©emetnbe dtomanSgorn
burdh ein ibeateS öffentliches ©ebäube bereichert, auf
baS fïe banï ber Dpfermidigleit ihrer ©chulbürger ftolg
fein îann. ®urcg baS ftete Anwacgfen ber ©cgületphl
im h^efigen filnbergarten würbe bte Schaffung etneS

weitern dtaumeS pm bringenben VebürfniS, unb eS würbe
benn auch Anfang April i914 ber firebit für eine Spiel»
halle nadh bem fßrojelte unb bem in alle ®etatlS auS»

gearbeiteten fiogenooranfcglage beS Arcgitelten anganbs»
loS unb einftimmig genehmigt. ®er ©nbe 3dai 1914
begonnene Vau, ber nun oodenbet beigebt pagt in fetner
würbigen ©infaegbett trefflich in ben Vahwen feiner Um»
gebung. ®er Vräfibent ber Vriwarfchuloorfteherfdhaft,
|>etr Ü. ftifdger, übergab bie fmde anläglidh ber ©brift»
baumfeter beS filnbergartenS an beffen AuffidbtSlotntniffton
unb gebachte babei mit warmem ®anl aller berjenigen,
bie p beren ©eltngen mitgewirft haben. Anetletmenb
hob er bie umfidhtige, rührige Seitung beS Arcgitelten
heroor unb erwähnte auch bte günftige, aber feltene Sat»
fadhe, bag trog ber in ade ®eiails foltb ausgeführten
fiongrultion ber fiogenooranfcglag nicht überfdhritten
würbe. ®ie ©chulgemeinbe dtomanSborn hat mit ber
©rgedung biefer ©ptelhade einen neuen VeweiS ihrer
wohlwodenb fortfdhrittlichen ©cfinnung auch für bte
ïletnfte Qugenb geteiftet.

VßttlidjcS auS Socarno. Auf bem ©runbftüct nädhft
bem ©arten beS ©ranb £>otel wirb oon ben VunbeS»
bahnen burdh &aS Vaugefdhäft dderlini ein ©ebäube
erftedt, baS bem ©ûteroerlegr bleuen fod. 3m ©tationS»
gebäube werben gleidhfadS Veränberungen geplant.

3ïu Der Vauboljgelgetung in goftngeu (Aargau)
gelangten am 22. ®ejember auS ben auSgebehnten ftäb»
tifdhen SBalbungen 5187 gefimeter ©tammbolj auf öffent»
lidhe VetlaufSgeigerung. Srog ber fehr tcitifcljen 8elt
würbe biefeS fehr groge |>oIjquantum bis auf p>et Ver»
laufSlofe fd&lanl abgefegt. ®ie ©egagungen ftanben 8

bis 10 7# unter ben legtjährigen ©rlöfen. ®le Steige»

rung war fehr ftarï befudht, eS würbe lebhaft geboten,
fobag bie ©rlöfe nur gr. 1—2 pro gegmeter unter bei!

VetfaufSpreifen beS Vorjahres blieben. ®aS Steigerung?»
ergebniS barf als redht günftig bejetegnet werben.

ÎRannhcimer fxtljmarlt. ®ie ©ägemerfe beobachten
beim dtunbgoljetnlauf immer noch eine 3arüdhaltung ;
aber audfj ^e Sangholshänbler finb tn ber Sinbectung
oorpdhtig. Srogbem ftnb bie ülnfdjläge oerfdhtebentli^
Übertritten worben. @S ift aber ntdht p oerfennen,
bag in ben meiften gäden bie ©ebote niebriger waren
als im Vorjahr. ®te ©infäufe erftredten fidh eigentlich

nur auf ©pejialforten, fo beftanb grögerer Vebarf in
Vunbhölprn, weldhe fidh für ®elegraphenftangen eigneten,
bie bie ßeeresoerwaltung für Velgten laufte. VeuerbingS
fiedte ftch auch mehr Sntereffe in Vapterhöljern .ein,
wobei bie Vreife fidh admähtich beffern. ®aS babifdge

gorgamt Vforjhelm oer laufte lürjlich runb 1200 Sim.

Vapierhöljer, wobei bewidigt würben für Richten 1. fil.
3JW. 10.30, 2. fil. 9JIE. 9.30, für Mannen 1. fil. 9 30

unb 2. fil. 3JÎI. 8.30 per ©ter ab SOBalb. ©rubenhöljer
würben bei ben Verfieigerungen im SBalbe immer noch

nicht genügenb beachtet, wie bieS bie legten dtefultate ju
erfermen geben, benn oftmals würben bie (Slnfchägungen
ntdht erretdfjt. ©fcgengammhölpr würben gut begehrt

unb burchgegenbS hoch bewertet. ®aS gorftamt Vruchfal
oeräugerte ©fcheriftammhöljer 1. fil. p 3d!. 133.35

(Hlnfchtaa 3dl. 126), 1. fil. 117.50 (116), 3. Äl. 9JiatE

102.50 (91), 4. fil. 3dl. 81.25 (76), 5. fit. 3dl. 61.25

(56), 6. fil. 3dï. 36 (30) per m' ab 2Balb. $n fiatlS»

ruhe erhielten ©fegengärnme 1. fil. 3df. 138, 2. fil. 3datf

140-150.50, 3. fil. 3df. 130—137, 4. fil. 3dl. 111

bis 117 unb 5. fil. 3df. 92.50 per m» ab 2Balb. Sie

flott befchäftigten firaftwagen» unb glugjeugfabriEen
lauften grogere Vgen ©[dhengolj unb oon -biefen mürbe

wieber baS beutfdhe beoorpgt, weil bieS olel jäher ift
als beifptelSweife baS ametiEanifdhe. £>anbel mit

Vrettern unb ®ielen wirb über ungfinftigen Slbfag ge=

Elagt. ®ie ©roffigen woden nod) leine Slbfchlüffe tätigen.

Her$d)ieäene$.
©ibßeuöfftfchc ©efeggebnug. ®le beiben grögten

gefeggeberifdhen Säten ber legten 3agre ftnb bie firanfen»

nnb Unfadoerfidherung, fowie bie Veoifton beS Sabril®

gefegeS. ®te fitanlenoergcherung wirb durchgeführt, wie

oorgefehen war, bie llnfadoerft^erung mug aber wegen

ber burdh ben firieg oetfcgulbeten miglidhen ^inanjlage

noch warten; in gletdEjer SBeife würbe bte ïïnmenbung
beS gabrilgefegeS mit VüdEgcht auf bie burdf) bie fitiegS«

ereigniffe ferner bebrängte Qnbugrte oertagt. 2Bie; ber

Vunb haben bie fiantone fdhlimme 3®iten unb müffen

fiel) äugetg einfdhränlen in ben 3lusgaben.

SelephougefiShte«. 3dit bem 1. Januar 1915 treten

bie neuen Seiephon Abonnements unb ©efprädhSgebubtn

in firaft. ®te ©rhöhung ber Abonnements»©ebühr^
wirb ben Abonnenten burdh befonbere 3i*fwtate belannt

gegeben. ®ie S o 1 a l g e f p r ä ch e etletben leine Soptioe»

rung. 3w ^ecnoecfc^r tritt jwifdhen ben benachbarten

Selephonnegen eine Vetbidigur.p, für bie übrigen etne

mägtge ©rhöhung ein. ®iefe ©efprädhSgehühref
betragen: 1. 3"««» bis 20 fiilometec ©ntfernung, bu iag
20 3îp., bei Vacht 15 dtp. 2. 8one, bis 50 fim. ßn °

fernung, bei Sag 40 dip., bei 3tadE)t 25 dtp. 3- 8o" ;

bis 100 fim. ©ntfernung, bei Sag 60 dtp., hei Aach

35 dtp. 4. 3one, bis 200 fim. ©ntfernung, bet ^9
80 dtp., bei -dacht 50 dip. 5. 3one, über 200 «m.

©ntfernung, bei Sag .100 dtp., bet dtadht 60 dtp.
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kennung. Mit Freuden sieht man im mittleren Rheinta!
der nahen Verwirklichung der Linie Heerbrugg—Die-
poldsau entgegen. Wenn dann der Krieg verstummt
undjnormale Verhältnisse zurückgekehrt sein werden, wenn
Handel und Jdustrie einen neuen Aufschwung nehmen,
dann wird wohl die.Weiterziehung dieses Schienenstranges
von^Diepoldsau nach Hohenems nicht mehr lange aus
sich warten lassen, wodurch das obere Vorarlberg an
die Station Heerbrugg angeschlossen würde.

Über das Surbtalbahnprojekt schreibt Nationalrat
Eggspühler dem „Zurzacher Volksblatt" : Das Bundes-
gesetz über den Bau und den Betrieb der Surbtalbahn
durch die Schweizerischen Bundesbahnen kam in der ab-
gelaufen Dezembersession im Nationalrate nicht zur Be-
Handlung. Die Vorlage wurde auf eine spätere Sitzung
zur! Behandlung verschoben. Die Gründe liegen Haupt-
sächlich darin, daß bedeutend dringlichere Vorlagen nicht
zurückgelegt werden konnten, und weil es sodann nicht
ratsam erschien, in der gegenwärtigen kritischen Zeit die

Vorlage, die früher bei den Behörden der Bundesbahnen
auf harten Widerstand stieß, dem Nationalrate zur Er-
ledigung vorzulegen. Dagegen ist nicht zu befürchten,
daß die Bahn überhaupt nicht gebaut werde, sondern
man wird nun einfach abwarten müssen, bis wieder
ruhigere und für die Bundesbahnen finanziell bessere

Zeiten eintreten.

Die neue Spielhalle in Romanshorn ist eingeweiht
worden. Sie ist nach den Plänen und unter Leitung
von Herrn Architekt F. Lussi in Romanshorn
ausgeführt, und es wurde die Gemeinde Romanshorn
durch ein ideales öffentliches Gebäude bereichert, auf
das sie dank der Opferwilligkeit ihrer Schulbürger stolz
sein kann. Durch das stete Anwachsen der Schülerzahl
im hiesigen Kindergarten wurde die Schaffung eines
weitern Raumes zum dringenden Bedürfnis, und es wurde
denn auch Anfang April 1914 der Kredit für eine Spiel-
Halle nach dem Projekte und dem in alle Details aus-
gearbeiteten Kostenvoranschlage des Architekten anstands-
los und einstimmig genehmigt. Der Ende Mai 1914
begonnene Bau, der nun vollendet dasteht, paßt in seiner
würdigen Einfachheit trefflich in den Rahmen seiner Um-
gebung. Der Präsident der Primarschulvorsteherschaft,
Herr U. Fischer, übergab die Halle anläßlich der Christ-
baumfeier des Kindergartens an dessen Aufsichtskommission
und gedachte dabei mit warmem Dank aller derjenigen,
die zu deren Gelingen mitgewirkt haben. Anerkennend
hob er die umsichtige, rührige Leitung des Architekten
hervor und erwähnte auch die günstige, aber seltene Tat-
sache, daß trotz der in alle Details solid ausgeführten
Konstruktion der Kostenvoranschlag nicht überschritten
wurde. Die Schulgemeinde Romanshorn hat mit der
Erstellung dieser Spielhölle einen neuen Beweis ihrer
wohlwollend fortschrittlichen Gesinnung auch für die
kleinste Jugend geleistet.

Bauliches aus Locaruo. Aus dem Grundstück nächst
dem Garten des Grand Hotel wird von den Bundes-
bahnen durch das Baugeschäft Merlini ein Gebäude
erstellt, das dem Güterverkehr dienen soll. Im Stations-
gebäude werden gleichfalls Veränderungen geplant.

Holz-Marktberichte»
A« der Bauholzsteigerung in Zofinge« (Aargau)

gelangten am 22. Dezember aus den ausgedehnten städ-
tischen Waldungen 5187 Festmeter Stammholz auf öffent-
liche Verkaufssteigerung. Trotz der sehr kritischen Zeit
wurde dieses sehr große Holzquantum bis auf zwei Ver-
kaufslose schlank abgesetzt. Die Schätzungen standen 8

bis 10°/«, unter den letztjährigen Erlösen. Die Steige-
rung war sehr stark besucht, es wurde lebhaft geboten

sodaß die Erlöse nur Fr. 1—2 pro Festmeter unter den

Verkaufspreisen des Vorjahres blieben. Das Steigerung^-
ergebnis darf als recht günstig bezeichnet werden.

Mannheimer Holzmarkt. Die Sägewerke beobachten
beim Rundholzetnkauf immer noch eine Zurückhaltung;
aber auch die Langholzhändler sind in der Eindeckung
vorsichtig. Trotzdem sind die Anschläge verschiedentlich
überschritten worden. Es ist aber nicht zu verkennen,
daß in den meisten Fällen die Gebote niedriger waren
als im Vorjahr. Die Einkäufe erstreckten sich eigentlich

nur auf Spezialsorten, so bestand größerer Bedarf in
Rundhölzern, welche sich für Telegraphenstangen eignete»,
die die Heeresverwaltung für Belgien kaufte. Neuerdings
stellte sich auch mehr Interesse in Papierhölzern ein,
wobei die Preise sich allmählich bessern. Das badische

Forstamt Pforzheim verkaufte kürzlich rund 1200 Rm.
Papierhölzer, wobei bewilligt wurden für Fichten 1. Kl.
Mk. 10,30, 2. Kl. Mk. 9.30. für Tannen 1. Kl. 9 30

und 2. Kl. Mk. 8.30 per Ster ab Wald. Grubenhölzer
wurden bei den Versteigerungen im Walde immer noch

nicht genügend beachtet, wie dies die letzten Resultate zu
erkennen geben, denn oftmals wurden die Einschätzungen
nicht erreicht. Eschenstammhölzer wurden gut begehrt

und durchgehends hoch bewertet. Das Forstamt Bruchsal
veräußerte Eschenstammhölzer 1. Kl. zu Mk. 133.35

(Anschlag Mk. 126). 1. Kl. 117.50 (116), 3. Kl. Mark
102.50 (91), 4. Kl. Mk. 81.25 (76), 5. Kl. Mk. 61,25

(56). 6. Kl. Mk. 36 (30) per m- ab Wald. In Karls-

ruhe erzielten Eschenstämme 1. Kl. Mk. 138, 2. Kl. Mark

140-150.50, 3. Kl. Mk. 130—137, 4. Kl. Mk. 111

bis 117 und 5. Kl. Mk. 92.50 per in- ab Wald. Die

flott beschäftigten Kraftwagen- und Flugzeugfabriken
kauften größere Posten Eichenholz und von diesen wurde

wieder das deutsche bevorzugt, weil dies viel zäher ist

als beispielsweise das amerikanische. Im Handel mit

Brettern und Dielen wird über ungünstigen Absatz ge-

klagt. Die Grossisten wollen noch keine Abschlüsse tätigen.

ilmàâeiieî.
Eidgenössische Gesetzgebung. Die beiden größten

gesetzgeberischen Taten der letzten Jahre sind die Kranken-

und Unfallversicherung, sowie die Revision des Fabrik-

gesetzes. Die Krankenversicherung wird durchgeführt, wie

vorgesehen war, die Unfallversicherung muß aber wegen

der durch den Krieg verschuldeten mißlichen Finanzlage

noch warten; in gleicher Weise wurde die Anwendung

des Fabrikgesetzes mit Rücksicht auf die durch die Kriegs-

ereignisse schwer bedrängte Industrie vertagt. Wie der

Bund haben die Kantone schlimme Zeiten und müssen

sich äußerst einschränken in den Ausgaben.

Telephougebühre«. Mit dem 1. Januar 1915 treten

die neuen Telephon Abonnements und Gesprächsgebühr«

in Kraft. Die Erhöhung der Abonnements-Gebühren
wird den Abonnenten durch besondere Zirkulare bekannt

gegeben. Die Lokalgespräche erleiden keine Toxanoe-

rung. Im Fernverkehr tritt zwischen den benachbarten

Telephonnetzen eine Verbilliguno, für die übrigen eine

mäßige Erhöhung ein. Diese Gesprächsgebühren werden

betragen: 1. Zone, bis 20 Kilometer Entfernung, betrag
20 Rp„ bei Nacht 15 Rp, 2, Zone, bis 50 Km. M -

fernung. bei Tag 40 Rp., bei Nacht 25 Rp. 3- Zon.
bis 100 Km. Entfernung, bei Tag 6V Rp., bei Kacy

35 Rp. 4. Zone, bis 200 Km. Entfernung, bel ^ag
80 Rp., bei Nacht 50 Rp. 5. Zone, über 200 ttin>

Entfernung, bei Tag ,100 Rp., bei Nacht 60 Rp.
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Petroïettm»23etforgtmg Der Sdjroetj. ®er frittfc^e
Punît tn ber 23etforgung unfereS SanbeS mit petroleum
ift jeßt als überrounben anpfeßen. ©rläuternb mag nocß»
mais barauf ßtngerotefen roerben, baß ber 9JiangeI an
petroleum nicßt etroa auf baS geilen non SSBare prûdî»
juffißren geroefen ift; im ©egenteil ßatte bie petroleum»
Import Sie. in Süricß fo bebeutenbe Quantitäten ameri--
fanifcßen petroleums pm 33epge über Stalten befieüt,
baß moßt ber gefamte Konfum ber ©cßrceij ßätte be=

friebigt merben tonnen. @S lagen oielmefjr Scßroietig»
feiten potttifdßer ïïlatur oor, um bie in Statten mit 33e=

ftimmung für bie <SdEjroei§ eingetroffene SBaren pm
SGßeiteroerfanb freipbefommen. Padß langroterigen 33er=

ßanbtungen ift e§ nun ben forigefeßten Semfißungen beS
PunbeSrateS gelungen, bie ©cßroierigfeiten p befettigen
unb bie ©htfußr ber für ben ©cßroeljet Konfum etforber»
litten SJiengen fidßerpfteUen tn ametifanifdßem Petroleum,
melc^eS burcß bie Petroleum Sntport ©te. tn Süricß über
Stalten belogen mirb. SBenn alfo feine neuen Störungen
etntreten, fo fann poerftdßtttdß bamit geregnet merben,
baß in aKer Kürje in ber Petroleumoerforgung miebet
normale guftänbe ßetrfcßen merben. ®te Perlabungen
ftnb am 24. ®ejbr. oon Statten mieber aufgenommen
rnorben.

®le fcßroeiierifdße elefirotedjtiijdje S"t)uftrie. S"
bem Kursblatt ber ©dßroetjerifcßen Krebitanftalt für
®ejember mirb über biefe S"buftrie gefdßrteben :

„®te eleftrotecßnifdße Snbufirte tn ber ©dßroeij mar
tn ben erften fedßS Slionaten beS SabreS feßr gut be=

fdßäftigt, unb audß am @nbe beS halbjaßreS mit 2luf=
trägen auf aKen ©ebieten retcßttdß oetfeßen. Sroßbem
im allgemeinen in ben oerfcßtebenen Sänbern über ben
©ang ber ©efdßäfte geflagt mürbe, tonnte mit Suoer--
läffigfeit ermartet merben, baß bie Snbuftrte für baS

Saßr 1914 günftige Slefuftate ergeben mürbe. ®urdß
ben aiuSbrudj beS Krieges rourbe felbftoerftänbltdjermetfe
fegltdße a3orauSfidßt über ben Raufen geroorfen. llnfere
Snbuftrie ift pm meitauS größten Seil auf ben ©jport
angerotefen, ber fdßroeijetifcße SJIarft alletn fönnte ißr
alfo bte nötige Sätigfett meßt fcßaffen, felbft menn baS

©efdßäft in ber ©cßroets burc§ ben Krieg fetnen 9lüdf>

gang erfaßten ßätte. ®aS SluSlanbSgefcßäft mar pnädßft
ooKftänbig unterbunben unb eS fann aucß prjeit in
feiner Sßetfe überfeßen merben, mann unb in roelcßem
SJlaße mieber etne Sleubelebung eintreten bürfte. ®te
Stacßfrage oon feiten ber oerfcßiebenen Sänber ßat tn»

folge beS Krieges eine feßr mefentlicße ©infcßränfung et»

faßten ; bap fommen nodß bte oielen fplnbetniffe, meldße

für ben SranSport befteßen. Slucß baS hereinbringen
oon Saßlungen auS bem 3luSlanb ift pm Seil mit ben

größten ©cßroierigfetten oerbunben. ©nblidß iff bte Stage
notß ooüfommen offen, ob nidßt burdß gänjttcße 93eßlnbe=

rung ber ber notmenbigen Dtoßmaterialien bie

fdßroeijetiftße Snbuftrie aHmäßttdß oollftänbig pm ©tili»,
ftanb fommen muß. 9tadß allem bletbt prjett nicßtS
anbereS übrig, als bie roeitere ©ntmicflung ber Sßerßält»

ntffe abpmarten."

Siegelung Des SnfimtfftonSwefenS im Slargaa. S"
einer SßerfammlungbeShanbmerfer» unb@emerbe»
oereinS SBaben fpracß Çetr Slrdßiteft ©dßneiber
über baS ©ubmiffionSmefen. @r faßte bte SUlängel in
bret hauptgruppen pfammen: 1. Üngenügenbe gacß»
unb pianfenntniS ; 2. ©letdßgültigfeit unb Qbecftäcßlicß»
feit; 3. ©cßledßter ©efcßäftSgang. 33ei ben oben ange»
füßrten geßlern ift eS nidßt oerrounbetlidß, menn bei

©ubmiffionen preiSbifferenjen bis p 100 unb meßr
Projent oorfommen. herr ©dßneiber jeigte an hanb
einiger SMfptele, mte mit gerabep fträflicßer ©leitßgül»
ttgfett ©ingaben gemadßt merben unb gibt im ülnf'cßluffe

an biefe 93eifptele etne ganje älnjaßl oon guten 2ln»

regungen, rote auS bem hanbroerferfreife ßerauS felbft,
ßter ilbßilfe gefdßaffen roerben fönne. 3lnfdßtteßenb an
baS trefftidße Referat teilte hm: ÏSReier=hauri mit, baß
ber S3orftanb beS aargauifdßen fantonalen ©eroerbeoer»
eins in btefer ©adße nicßt müßig mar. ©dßon fett längerer
Seit ßat er ißr ooüfte Slufmerffamfett gemibmet unb
roäßrenb be§ oerfloffenen SaßreS tn oerfdßiebenen ©iß»
ungen eine SSorlage pr Siegelung beS ©ubmiffionSroefenS
tn ©taat unb ©emetnbe ausgearbeitet, bte oom ©tanb»
punfte beS ©emerbetreibenben auS, audß bem Irbeitoer»
gebenben mie bem Arbeiter geredßt mirb unb oor allem
allen Snftanjen, bte Arbeit p oergeben ßaben, eine |>anb=
ßabe bietet, eine ridßtig auSgefüßrte unb preiSroürbige
Arbeit berüctftcßtigen p fönnen.

®ie ftrbeitSIofett=S5ßlttng im Kanton Sßntßaa.
(Korr.) ®ie tßurgauifdße ©taatsfanjlei oeröffentttdßt fo»
eben ba§ ©rgebnis ber am 15. Stooember im Kantons»
gebiet oorgenommenen amttidßen SlrbeitSlofenjäßtung, ba§

eigentttcß nidßt gerabe ein büftereS S3ilb barbtetet, menig»
ftenS im 23ergleidß p anbetn Kantonen. @S fxnb tnS»

gefamt 355 ÉrbeitSlofe mit 1016 gamilienangeßörigen
angemelbet morben, mooon 180 KantonSangeßörige, 141
anbete ©dßroeijerbürger unb 34 ÜluSlänber finb. 33er»

ßeiratet finb 222 ber Slngemelbeten, bie übrigens alle
SllterSftufen oon 16 bis über 70 Saßre umfaffen. ®aS
hauptfonttngent ber SlrbeitSlofen liefert natürttdß bte

©licfereilnbuftrte, nämlidß 156 ; bie holprbeiter ftnb mit
46, bte Sftetatlarbeiter mit 32, ber hanbel mit 18, bie

93etufSlofen mit 64 2lrbeitSlofen oertreten.
Im meiften ütrbeitSlofe metft mieberum naturgemäß

ber tnbuftrteHe Sepf 3lrbon auf, nämlidß 111 mit 292
öngeßörigen; ßter ift bte ©ticferei mit 60 oertreten, bie

holprbeiter mit 11, bie fflletallarbeiter mit 7, ber hanbel
mit 6. ®er ebenfalls inbuftrtelle 58ejirf Kreujltngen ßat
65 SlrbeitSlofe angemelbet, grauenfelb 45, PifcßofSjeU
33, ©tecfborn 35, SEÖeinfelben 31, SDlüncßroilen 30 unb
®teßenßofen 5.

©eit ber ®urdßfüßrung ber ßäßlung ßaben ftcß bie

Sßerßältniffe bereits mteber roefentttcß gebeffert. Pidßt
nur finb burcß bie oon ©emetnben unb Staat oorge»
nommenen 9lotftanbSarbeiten eine erflecfttcße Saßf btefer
ISrbeitSlofen metft auf längere ®auer befdßäftigt morben,
fonbern eS ßaben ftcß audß tn einzelnen Snbufirten leidßte

Sefferungen angefünbigt. ©o fpejtell in 9lrbon in ber
©tidereitnbuftrie, mo burdß bte jüngft gemelbete SranS»
aftion ber ©tWereiroerfe Slrbon mit ber Slappolt ©ie.
in ©t. ©allen fofort eine IrbeitSoermeßrung eintrat.
3ludß ber älutomobilbau tn 3lrbon ift in ftarfem 3luf»
fdßmung begriffen. InberfeitS ßat bie Srifotagelnbuftrte
hocßfaifon mte fett Saß^n nie meßr. Saft fämiltdße
gabtifen mußten beim PegterungSrat um übersettberoil»

Csinprimi^rts u. abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Siel
Blank und präzis gezogene

Jeder Art in Eisen u. Stahl 3

Kaltgewalzte Cisen- nui StaitMnilef bis 300 m Breite

Sdilackenfreies Uerpuekfmßsöandeiseß
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Petroleum-Versorgung der Schweiz. Der kritische
Punkt in der Versorgung unseres Landes mit Petroleum
ist jetzt als überwunden anzusehen. Erläuternd mag noch-
mals darauf hingewiesen werden, daß der Mangel an
Petroleum nicht etwa auf das Fehlen von Ware zurück-
zuführen gewesen ist ; im Gegenteil hatte die Petroleum-
Import Cie. in Zürich so bedeutende Quantitäten ameri-
konischen Petroleums zum Bezüge über Italien bestellt,
daß wohl der gesamte Konsum der Schweiz hätte be-

friedigt werden können. Es lagen vielmehr Schwierig-
ketten politischer Natur vor, um die in Italien mit Be-
stimmung für die Schweiz eingetroffene Waren zum
Wetterversand freizubekommen. Nach langwierigen Ver-
Handlungen ist es nun den fortgesetzten Bemühungen des
Bundesrates gelungen, die Schwierigkeiten zu beseitigen
und die Einfuhr der für den Schweizer Konsum erforder-
lichen Mengen sicherzustellen in amerikanischem Petroleum,
welches durch die Petroleum Import Cie in Zürich über
Italien bezogen wird. Wenn also keine neuen Störungen
eintreten, so kann zuversichtlich damit gerechnet werden,
daß in aller Kürze in der Petroleumversorgung wieder
normale Zustände herrschen werden. Die Verladungen
sind am 2t. Dezbr. von Italien wieder aufgenommen
worden.

Die schweizerische elektrotechnische Industrie. In
dem Kursblatt der Schweizerischen Kreditanstalt für
Dezember wird über diese Industrie geschrieben:

„Die elektrotechnische Industrie in der Schweiz war
in den ersten sechs Monaten des Jahres sehr gut be-

schäftigt, und auch am Ende des Halbjahres mit Auf-
trägen auf allen Gebieten reichlich versehen. Trotzdem
im allgemeinen in den verschiedenen Ländern über den
Gang der Geschäfte geklagt wurde, konnte mit Zuver-
läffigkeit erwartet werden, daß die Industrie für das
Jahr 1914 günstige Resultate ergeben würde. Durch
den Ausbruch des Krieges wurde selbstverständlicherweise
jegliche Voraussicht über den Haufen geworfen. Unsere
Industrie ist zum weitaus größten Teil auf den Export
angewiesen, der schweizerische Markt allein könnte ihr
also die nötige Tätigkeit nicht schaffen, selbst wenn das
Geschäft in der Schweiz durch den Krieg keinen Rück-

gang erfahren hätte. Das Auslandsgeschäft war zunächst

vollständig unterbunden und es kann auch zurzeit in
keiner Weise übersehen werden, wann und in welchem
Maße wieder eine Neubelebung eintreten dürste. Die
Nachfrage von feiten der verschiedenen Länder hat in-
folge des Krieges eine sehr wesentliche Einschränkung er-
fahren; dazu kommen noch die vielen Hindernisse, welche
für den Transport bestehen. Auch das Hereinbringen
von Zahlungen aus dem Ausland ist zum Teil mit den

größten Schwierigkeiten verbunden. Endlich ist die Frage
noch vollkommen offen, ob nicht durch gänzliche Behinde-
rung der Zufuhr der notwendigen Rohmaterialien die

schweizerische Industrie allmählich vollständig zum Still-
stand kommen muß. Nach allem bleibt zurzeit nichts
anderes übrig, als die weitere Entwicklung der Verhält-
ntffe abzuwarten."

Regelung des Suvmifsiouswesens im Aarga«. In
einer Versammlung des Handwerker- und Gewerbe-
Vereins Baden sprach Herr Architekt Schneider
über das Submiffionswesen. Er faßte die Mängel in
drei Hauptgruppen zusammen: 1. Ungenügende Fach-
und Plankenntnis; 2. Gleichgültigkeit und Oberflächlich-
keit; 3. Schlechter Geschäftsgang. Bei den oben ange-
führten Fehlern ist es nicht verwunderlich, wenn bei

Submissionen Preisdifferenzen bis zu 100 und mehr
Prozent vorkommen. Herr Schneider zeigte an Hand
einiger Beispiele, wie mit geradezu sträflicher Gleichgül-
tigkeit Eingaben gemacht werden und gibt im Anschlüsse

an diese Beispiele eine ganze Anzahl von guten An-
regungen, wie aus dem Handwerkerkreise heraus selbst,
hier Abhilfe geschaffen werden könne. Anschließend an
das treffliche Referat teilte Herr Meier-Hauri mit, daß
der Vorstand des aargauischen kantonalen Gewerbever-
eins in dieser Sache nicht müßig war. Schon seit längerer
Zeit hat er ihr vollste Aufmerksamkeit gewidmet und
während des verflossenen Jahres in verschiedenen Sitz-
ungen eine Vorlage zur Regelung des Submissionswesens
in Staat und Gemeinde ausgearbeitet, die vom Stand-
punkte des Gewerbetreibenden aus, auch dem Arbeitver-
gebenden wie dem Arbeiter gerecht wird und vor allem
allen Instanzen, die Arbeit zu vergeben haben, eine Hand-
habe bietet, eine richtig ausgeführte und preiswürdige
Arbeit berücksichtigen zu können.

Die Arbeitslosen-Zahlung im Kanton Thnrga«.
(Korr.) Die thurgauische Staatskanzlei veröffentlicht so-
eben das Ergebnis der am 15. November im Kantons-
gebiet vorgenommenen amtlichen Arbeitslosenzählung, das

eigentlich nicht gerade ein düsteres Bild darbietet, wenig-
stens im Vergleich zu andern Kantonen. Es sind ins-
gesamt 355 Arbeitslose mit 1016 Familienangehörigen
angemeldet worden, wovon 180 Kantonsangehörige, 141
andere Schweizerbürger und 34 Ausländer sind. Ver-
heiratet sind 222 der Angemeldeten, die übrigens alle
Altersstufen von 16 bis über 70 Jahre umfassen. Das
Hauptkontingent der Arbeitslosen liefert natürlich die

Stickereiindustrie, nämlich 156 ; die Holzarbeiter sind mit
46, die Metallarbeiter mit 32. der Handel mit 18, die

Berufslosen mit 64 Arbeitslosen vertreten.
Am meisten Arbeitslose weist wiederum naturgemäß

der industrielle Bezirk Arbon auf. nämlich 111 mit 292
Angehörigen; hier ist die Stickerei mit 60 vertreten, die

Holzarbeiter mit 11, die Metallarbeiter mit 7, der Handel
mit 6. Der ebenfalls industrielle Bezirk Kreuzlingen hat
65 Arbeitslose angemeldet, Frauenfeld 45, Bifchofszell
33, Steckborn 35, Weinfelden 31, Münchwilen 30 und
Dießenhofen 5.

Seit der Durchführung der Zählung haben sich die

Verhältnisse bereits wieder wesentlich gebessert. Nicht
nur sind durch die von Gemeinden und Staat vorge-
nommenen Notstandsarbeiten eine erkleckliche Zahl dieser
Arbeitslosen meist auf längere Dauer beschäftigt worden,
sondern es haben sich auch in einzelnen Industrien leichte
Besserungen angekündigt. So speziell in Arbon in der
Stickereiindustrie, wo durch die jüngst gemeldete Trans-
aktion der Stickereiwerke Arbon mit der Rappolt Cie.
in St. Gallen sofort eine Arbeitsvermehrung eintrat.
Auch der Automobilbau in Arbon ist in starkem Auf-
schwung begriffen. Anderseits hat die Trikotageindustrie
Hochsaison wie seit Jahren nie mehr. Fast sämtliche
Fabriken mußten beim Regierungsrat um llberzeitbewil-

Lsmps'êmmà u. sdZKàsêits, Msrà

Vsmchtö llpàà K.-K. W
SIsià uneîê ps-szeîs gviogsne

Zsàs» âs'î în ^îsvn si. LîskI z

MgemMî Am- M MMnà diz ZvlZ «m Zrelte



f03 Sftuffr. fdjltteij. fmnbhj Bettung („SMeifterbtatt") Mr. 41

llcpngen elnfommen mtb pmr metft um täglich jroet
Sfunben uub für eine oorläufige fefic ©auer bi§ ©nbe

gebruat, eoentueK SRärj.
@lne§ fällt an bet regierungSrätlichen Tabelle auf,

baß nämlich bte 3lrbeit3lofen be§ SaugewerbeS nicht
In etnet fpç gteUen KubsiE aufgeführt ftnb. ®lefe§ @e=

werbe leibet unftreiiig gegenwärtig am aHermetften unier
ber Stagnation unb îîrifté; au§ ber 3"f«"i"3cnfteIIuitg
ber Staatâïanjfei fiber bte 2lrbeit3lofenjählung ift aber
in btefer Sejtehung abfolut niâtes p erfetjen, unb ba§
muß man oorn ftatifiifd^en StanbpunEt au§ als etnen
SKangel betrachten.

Seife nnb Seton. ©ine Setmifdhung non Seife
macht ben Seton mafferbtdfjt. Set ben SerfucJjen hot
[ich ergeben, baß berart oerwenbete Seife feine Seife
bleibt, fonbern fidfj mit anbeten, im ßement enthaltenen
Stoffen chemifeh oerbtnbet, roobuxd) ein wafferunburclp
lâffigeë Sinbemittel entftefjt. gfir bie ^erftetlung oon
2Baffer»Keferooiren börfte btefe ©rftnbung eine große
Sebeutung erlangen, ©ie ^etfiedung biefeS wafferbießten
SinbemütelS ift einfach. ®em Selon roirb Seifenroaffer
beigemifdEjt unb p>ar werben auf jeben Kubifmeter Selon
6—8 Sfunb gröne Seife (Schmierfei fe) genommen. SJlit
biefer äftifthung fönnen fogar bereits fertige Setonmauern
nachträglich wafferbidht gemacht werben, Inbem man ihnen
einen jweimaligen Ueberpg oon Selfenwaffer»Seton gibt.
Im befien ift e§, bie erfie Schicht au§ jerfleinerten
Steinen (fogen. ©telnfchlag) oon einem halben 3otl ©urch--
meffer herpfiellen, unb btefe mit etner Setfenroaffer«
3ementmaffe p binben. ©ie SRifdEjung muß auf ben
.Ivubifmeter 400 Sfg. ßement unb 180 ßiter Seifenwaffer

Sollen wir fyeute tiifcricrcti?
SBirb eg fid) ber 3Ji(t£)e lobnen? §eute too ntatt gezwungen

ift, mit altem, aucl) mit bem legten roten Mappen p redjnen, ben
man ebebent teidjten jjerjeng rollen lieb, foti man ba nod) (Mb
für Qrifeoate wagen?

@o fragt ftd) fidjerltd) mandjer p biefer ©tunbe.
©g gibt nur eine Slntmort hierauf: ja getoift, unb nod)matg

ja SBer beute nicht infeiiert unb eg fann, ber begebt eine grobe
IXnterlaffunggiünbe unb fd)äbigt fabrläffigertoeife feine eigenften
Sntereffen. (jeiit ift ber Stugenbtid für panbet unb ßinbuftrie
uitfereg neutraten Banbeg getontmen, bie groben Süden ausfüllen
p betten, bie ber Krieg in alte SMärlte uufereä ©ibbaltS geriffen
bat. .geute, too eittjeltte ber bebeutenbften ©jpotüänber ©uropag
infolge ibrer aftioett SEeilnabnie attt Kriege nidjt mebr ht ber Sage
ftnb ju exportieren, tbte ehemaligen augwärtigen Kunben mit
ibren ißrobuften p oetforgen, baben toir Meutrate uidjt nur bie
©etegenbeit, fonbern aud) bie ißflidit, unfern guten ©djweijer»
nainen überall betannt p madjen unb ttttferer ißrobuttion fo neue
atbfabgebiete p fidjeru.

HÖF" tlber nicht nur int MuSIanbe — auch itn eigenen Sattbc
gibt eS ber Stufen genug nuSpfütteu. (Sitte ganje Slngah* jener
SBarett, bie mir früher attS beut MuStanbe ju bejiebett gewohnt
waren, trifft beute infolge ber bout StuStatibe cciatjetteit MirSfubr-
oerboie ober aus mamb' attbertt ©ritttben nidjt mebr bei uns ein.
35a gilt eS jtt erfe()en ttttb jn jeigett, bafj ntatt uteleS, maS ntatt
früher glaubte aus beut MuSlanbe bejietjett jtt miiffett, gettatt fo gut
— menu nicht beffer — im eigenen Sattbe haben faittt.

SBie foil bag tttttt am beften gefdjeben, roenn nidjt auf bent
Slnnoncenwege? 3Jian wühle ftdj meitoerbreitete, gerngetefene
©cbwewrblätter, toirtfcbaftlidje unb anbere Sadjjeitfdjriften, bie
aud) einen Seil ihrer Ibonnenten int 3lu§Ianbe haben unb
auf utiferen ©efanbtfdjaften unb Konfutaten, fotoie in ben toid)=
tigften §anbeläfammern beS 2tu§IanbeS aufliegen unb gerne —
unb jtoar beute mehr at§ je! — oon augtänbifdben Qntereffenten
SU Mate gebogen werben. Unoerantioorttid) märe e§, beute bie
Koften für ^nferate p fdjeuen, bie bap beftimmt ftnb, tmfeten
guten @d)toeiser=3armen im 3n= ttttb StuStanbe neue 3tbfah
getegenbetten su erf d)lteben; heute ju einer 8eit, too bie
SBesüger traft ber ©reigniffe birett gegtoungen fittb, ftcb nach an=
bereu neutralen Sieferanten umsufeben. 93ei ben fdjmeisertfdjen
Ôattbelâîatttmertt fiub bereits auS ben oerfdjiebetiften Säubern
berartige Macbfragen eingegangen, wetebe bie Midjtigfeit obiger
Stugfübrungen beftätigen.

enthalten, ©le erfte Schicht wirb 3,5 3oH bid aufge-
tragen, ©ie jrneite, nur halbplltge Schicht, befteht au§
einem fiflörtel, ber fid) au§ 1 ©eil 3«utent, 3 ©eilen
feinem ßie§ unb bem erforberlicljen Quantum Seifen»
waffer pfammenfetjt. @3 fdhelnt, baß ba§ ^alfwaffer,
ba§ ftetS im 3etnent enthalten ift, in ber Serblnbung
mit ben alïalifcïjen Seftanbteilen ber Seife ein waffer»
unburdhlâffigeë Stadium ort) ib enlftehen läßt, ba3 bte

fßoren be3 SetonS aulffiüt.

ßitetatur^
©er gadhlataloß ber offtiießen fchmeijerlfchen 216»

teilnng ait ber internationalen liluSfteftung für Such»
geweibe nnb ©raphit Seipjiß 1914 ïann oon inter»
effenten gratis oon ber Sdhweijerifdhen 3etitralftelle für
ba3 2lu§fteHung§wefen 3firi<h bejogen werben, unter Set»

ffigung ber Spebition3gebfiljr oon 20 Kappen pro ®jem»
plar.

©er Katalog gibt auf 228 Seiten ©ejt unb 16 Set»

lagen einen Ü6erblicE fiber bte gefamte ®ntwid£lung unb
ben feßigen Stanb ber graphifeßen ©ewerbe unb in«
buftrien in ber Schwelg unb behanbelt unter anbetm bie

©efeßgebung, Seruf3bilbung, Setbänbe ber Unternehmer
unb ©ehölfen, ©arifoerträge, ftatiftifclje SJlaterialien,
SRonographien fiber bie einzelnen graphif'dhen 3melge,
Serlagêbudhhanbel, 3etlung§roefen, Sibliothclwefen, g-reie

©raphif unb ihre ©ntwieflung.

Hu$ der Praxis. — Tür die Praxis.
fraßen.

KB. SBeofaufS», «nb ftrbsitSgefndje toerben

unter btefe Mobrtf nicht aufgenommen; berartige atngeigen
gehören in ben ^nferatenteil beg SBtatteg. — gragen, toeiebe

„unter ©biffre" erfebeinen foHeit, motte man 20 ©t§. in
äJtarten (für ^ufenbung ber Offerten) beilegen.

990. Kann mtr jemanb mitteilen, wo fid) bag 2Ijett)Iew
werf J. C. T. befinbet? ©eft. Stugfunft an jjerb. SMobr, Ölten.

991. SBer hätte biüig gebrauchten, jebod) gut erhaltenen
'/« HP ©Ieid)firom ©teftromotor für 150 ober 300 SSott ©pan»

nung abpgeben? Offerten an Mob. Kreig, ©dpbbanblung, @r»

matingen.
993. ÜBer liefert ©lübförper für ©teberbrenner (@aS=

brenner)? Offerten an Scan g'ifdjer, ^uftattation, 2Beb<£on.

993. Sffier erfteltt Stnlagen pm .jjotsbämpfen? Offerten
an @. SDtaper, fjimmermeifter, SBil (©t. ©alten).

994 a. 2Bir benötigen für eine 8 cm ftarfe SBetie 5 Kugel»

tager, jmeiteitrg. SBeldje fjabttf erfteltt folcbe, ober aBaljenlager?
b, 2öer hätte eine ftarfe Mtemenfd)eibe oon 35 ober 36 cm 3)urd)»

meffer unb 70 mm SBobrung bttttgft abpgeben? ©eft. Offerten
unter ©biffre 994 an bie ©ppeb.

995. SBer hätte ganj gut erhaltene Mrennbotjtreiifage bit»

tiflft abpgeben? Offerten mü ißreig» unb ©röfeenangabe unter

©biffre 995 an bie ©xpeb. ^ ^996» 2ßer |ätte einen 15 PS $reI)firom'3J?otor, 500
50 Venoben, fauf» ober mietweife abpgeben? Offerten unter

©biffre 996 an bie ©ppeb.
997* SOßer fann fofort 50 m 25öütge gebrauchte, aber gut

erhaltene Möbren für eine SBafferleitung tiefern? Offerten ait

26. Srojter, ®ad)becfer, SMenjifen (Morgan),
998. SBer hätte eine in gutem Quftanbe bejrnbtidje pobel»

mafd)ine mit 3^räfe abzugeben? Offelten mit Preisangabe unter

©biffre 998 an bie ©ppeb.
999. SBer ift Lieferant non Mieberbrud»3BafferIeitungSrobren

oon 20 cm Sid)tweite unb mehr?
1000. SBer bat einen ganjc fotiben, gebrauchten ober neuen

Stollwagen, 60er ©pur, für Ürangport non 5 m langen ©ägbötjern

faufgweife abpgeben? Offerten an Mobert Çonegger, Slfforbant,
SBatb (Bürid)). „100L Söer fönute fofort einen gnt erhaltenen, 6—0 tir
gebraud)ten ©teïtromotor, 220 Molt, 1500 Touren, mit allem 8"»

bebör, billig abgeben? Offerten unter ©biffre 1001 an bie tst?"'
1003. SBer liefert fofort ganj bürre ©febenbretter, wenigften»

60—80 mm bid unb 2.60 lang, gegen S3arjabtung? Offerten unter

©bfffte P 1002 an bie ©jpeb.
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listungen einkommen und zwar meist um täglich zwei
Stunden und für eine vorläufige feste Dauer bis Ende
Februar, eventuell März.

Eines fällt an der regierungsrätlichen Tabelle auf,
daß nämlich die Arbeitslosen des Baugewerbes nicht
in einer speziellen Rubrik aufgeführt sind. Dieses Ge-
werbe leidet unstreitig gegenwärtig am allermeisten unier
der Stagnation und Krisis; aus der Zusammenstellung
der Staatskanzlei über die Arbeitslosenzählung ist aber
in dieser Beziehung absolut nichts zu ersehen, und das
muß man vom statistischen Standpunkt aus als einen

Mangel betrachten.

Seife nnN Beton. Eine Betmischung von Seife
macht den Beton wasserdicht. Bei den Versuchen hat
sich ergeben, daß derart verwendete Seife keine Seife
bleibt, sondern sich mit anderen, im Zement enthaltenen
Stoffen chemisch verbindet, wodurch ein wasserundurch-
lässiges Bindemittel entsteht. Für die Herstellung von
Wasser-Reservoiren dürfte diese Erfindung eine große
Bedeutung erlangen. Die Herstellung dieses wasserdichten
Bindemittels ist einfach. Dem Beton wird Seifenwasser
beigemischt und zwar werden auf jeden Kubikmeter Beton
6—8 Pfund grüne Seife (Schmierseife) genommen. Mit
dieser Mischung können sogar bereits fertige Betonmauern
nachträglich wasserdicht gemacht werden, indem man ihnen
einen zweimaligen Ueberzug von Seifenwasser-Beton gibt.
Am besten ist es, die erste Schicht aus zerkleinerten
Steinen (sogen. Stetnschlag) von einem halben Zoll Durch-
messer herzustellen, und diese mit einer Seifenwasser-
Zementmasse zu binden. Die Mischung muß auf den
Kubikmeter 466 Kg. Zement und 186 Liter Seifenwasfer

Sollen wir heute inserieren?
Wird es sich der Mühe lohnen? Heute wo man gezwungen

ist, mit allem, auch mit dem letzten roten Rappen zu rechnen, den
man ehedem leichten Herzens rollen ließ, soll man da noch Geld
für Inserate wagen?

So fragt sich sicherlich mancher zu dieser Stunde.
Es gibt nur à Antwort hierauf: ja gewiß, und nochmals

ja! Wer heute nicht inseriert und es kann, der begeht eine grobe
Unterlassungssünde und schädigt fahrlässigerweise seine eigensten
Interessen. Jetzt ist der Augenblick für Handel und Industrie
unseres neutralen Landes gekommen, die großen Lücken ausfüllen
zu helfen, die der Krieg in alle Märkte unseres Erdballs gerissen
hat. Heute, wo einzelne der bedeutendsten Exportländer Europas
infolge ihrer aktiven Teilnahme am Kriege nicht mehr in der Lage
sind zu exportieren, ihre ehemaligen auswärtigen Kunden mit
ihren Produkten zu versorgen, haben wir Neutrale nicht nur die
Gelegenheit, sondern auch die Pflicht, unsern guten Schweizer-
uamen überall bekannt zu machen und unserer Produktion so neue
Absatzgebiete zu sichern.

Aber nicht nur im Auslande — auch im eigenen Lande
gibt es der Lücken genug auszufüllen. Eine ganze Anzahl jener
Waren, die wir früher aus dem Auslande zn beziehen gewohnt
waren, trifft heute infolge der vom Auslande erlasfenen Ausfuhr-
»erböte oder aus manch' andern Gründen nicht mehr bei uns ein.
Da gilt es zu ersehen und zn zeigen. Sah man vieles, was man
früher glaubte ans dem Auslande beziehen zu müssen, genau so gut
— wenn nicht besser — im eigenen Lande haben kann.

Wie soll das nun am besten geschehen, wenn nicht auf dem
Annoncenwege? Man wähle sich weitverbreitete, gerngelesene
Schweizerblälter, wirtschaftliche und andere Fachzeitschriften, die
auch einen Teil ihrer Abonnenten im Auslande haben und
auf unseren Gesandtschaften und Konsulaten, sowie in den wich-
ligsten Handelskammern des Auslandes aufliegen und gerne —
und zwar heute mehr als je! — von ausländischen Interessenten
zu Rate gezogen werden. Unverantwortlich wäre es, heute die
Kosten für Inserate zu scheuen, die dazu bestimmt sind, unseren
guten Schweizer-Firmen im In- und Auslande neue Absatz-
gelegenheiten zu erschließen; heute zu einer Zeit, wo die
Bezüger kraft der Ereignisse direkt gezwungen sind, sich nach an-
deren neutralen Lieferanten umzusehen. Bei den schweizerischen
Handelskammern sind bereits aus den verschiedensten Ländern
derartige Nachfragen eingegangen, welche die Richtigkeit obiger
Ausführungen bestätigen.

enthalten. Die erste Schicht wird 3,5 Zoll dick aufge-
tragen. Die zweite, nur halbzöllige Schicht, besteht aus
einem Mörtel, der sich aus 1 Teil Zement, 3 Teilen
feinem Kies und dem erforderlichen Quantum Seifen-
waffer zusammensetzt. Es scheint, daß das Kalkwasser,
das stets im Zement enthalten ist, in der Verbindung
mit den alkalischen Bestandteilen der Seife ein waffer-
undurchlässiges Kalziumoxyid entstehen läßt, das die

Poren des Betons ausfüllt.

Literatur.
Der Fachkatalog der offiziellen schweizerische« AS-

teilung an der Internationale« Ausstellung sLr Buch-
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 kann von Inter-
essenten gratis von der Schweizerischen Zentralstelle für
das Ausstellungswesen Zürich bezogen werden, unter Bei-
fügung der Speditionsgebühr von 20 Rappen pro Exem-
plar.

Der Katalog gibt auf 223 Seiten Text und 16 Bei-
lagen einen Überblick über die gesamte Entwicklung und
den jetzigen Stand der graphischen Gewerbe und In-
dustrien in der Schweiz und behandelt unter anderm die

Gesetzgebung, Berufsbildung, Verbände der Unternehmer
und Gehülfen, Tarifverträge, statistische Materialien,
Monographien über die einzelnen graphischen Zweige.
Verlagsbuchhandel, Zeitungswesen, Bibliothekwesen, Freie
Graphik und ihre Entwicklung.

Au; cker Praxis. — Mr à praxis.
fragen.

W. Verksuss-, Tausch- «ud ArbeitSgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 2V Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

996. Kann mir jemand mitteilen, wo sich das Azetylen-
werk ck. 6. 1. befindet? Gefl. Auskunft an Ferd. Mohr, Ölten.

991. Wer hätte billig gebrauchten, jedoch gut erhaltenen
'/s M Gleichstrom Elektromotor für 150 oder MV Volt Span-
nung abzugeben? Offerten an Rob. Kreis, Schuhhandlung, Er-
matinaen.

99Ä. Wer liefert Glühkörper für Steherbrenner (Gas-
brenner)? Offerten an Jean Fischer, Installation, Wetzikon.

99S. Wer erstellt Anlagen zum Holzdämpfen? Offerten
an E. Mayer, Zimmermeister, Wil (St. Gallen).

994». Wir benötigen für eine 8 ow starke Welle 5 Kugel-
lager, zweiteilig. Welche Fabrik erstellt solche, oder Walzenlager?
d. Wer hätte eine starke Riemenscheibe von SS oder 36 ew Durch-

messer und 70 mm Bokrung billigst abzugeben? Gcfl. Offerten
unter Cbiffre 394 an die Exped.

99?. Wer hätte ganz gut erhaltene Brennholzkreissäge bil-

ligst abzugeben? Offerten mit Preis- und Größenangabe unter

Chiffre 93S an die Exped. ^ ^99k. Wer hätte einen 15 I>8 Drehstrom-Motor, 500 Volt,
30 Perioden, kauf- oder mietweise abzugeben? Offerten unter

Chiffre 936 an die Exped.
997. Wer kann sofort 50 in 2zöllige gebrauchte, ober gut

erhaltene Röhren für eine Wasserleitung liesern? Offerten an

X. Troxler, Dachdecker, Menziken (Aargau).
998. Wer hätte eine in gutem Zustande befindliche Hobel-

Maschine mit Fräse abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter

Chiffre 938 an die Exped.
999. Wer ist Lieferant von Niederdruck-Wasierleitungsröhren

von 2V sm Lichtweite und mehr?
1999. Wer hat einen ganz soliden, gebrauchten oder neuen

Rollwagen, 60er Spur, für Transport von S m langen Säghölzern

kaufsweise abzugeben? Offerten an Robert Honegger, Akkordanl,

Wald (Zürich). „ ° au1991. Wer könnte sofort einen gut erhaltenen, 6—v Ut-

gebrauchten Elektromotor, 220 Volt, 1300 Touren, mit allem Zu-

behör, billig abgeben? Offerten unter Chiffre 1001 an die Expo.

199Ä. Wer liefert sofort ganz dürre Eschenbretter, wenigsten»

60—80 mm dick und 2.00 lang, gegen Barzahlung? Offerlen unter

Chiffre 1002 an die Exped.
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